
» F" »

Amtsblatt
für die S« WW»d.

Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags .
Bestellpreis vierteljährlich 1 Mk . 10 Pfg . Bei allen würt -
tembergischen Postanstalten und Boten im Orts - und Nach¬
barortsverkehr vierteljährlich 1 Mk . 15 Pfg . ; außerhalb des¬

selben 1 Mk. 20 Pfg - ; hiezu 15 Pfg . Bestellgeld .

Anzeigers
für Wildd«) und Umgkdmig.

Die Einrücknngsgebühr
beträgt für die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 8 Pfg .,
auswärs 10 Pfg ., Reklamezeile 20 Pfg . Anzeigen müssen
den Tag zuvor aufzegeben werden ; bei Wiederholungen ent¬

sprechender Rabatt .

Kiezrr : Illustriertes SonntagsbLutt lind während der Saison Arntliche Iremöenl
'
iste .

Nr . 5 i Dienstag , den 12 . Januar 1915 I 51 . Jahrgang .

Kriegsnuchr ichten .
(WTB .) Großes Hauptquartier , 9 . Jan .,

vormittags. (Amtlich .) Die ungünstige Witterung ,
zeitweise wolkenbruchartiger Regen mit Gewitter ,
hielt auch gestern an. Die Lys trat an einzelnen
Stellen über ihre Ufer.

Mehrere französische Angriffe bei Perthes
(nördlich des Lagers von Chalons ) wurden unter
schweren Verlusten für den Feind abgewiesen.

Im Ostteile der Argonnen machten unsere
Truppen einen erfolgreichen Sturmangriff, machten
SSO Franzosen zu Gefangenen und er¬
beuteten einen Minenwerfer und einen Bronce -
mörser. Schlesische Jäger , ein lothringischesBataillon
und hessische Landwehr zeichneten sich hiebei aus.

Ein vorgeschobener, von uns nicht besetzter
Graben bei Flirey wurde in dem Augenblick ge¬
sprengt , in dem die Franzosen von ihm Besitz
genommen hatten . Die ganze französische
Besatzung wurde vernichtet .

Westlich und südlich Sennheim änderte sich
nichts .

Die Franzosen wurden aus Oberburnhaupt
und den vorgeschobenen Gräben in ihre Stellungen
zurückgeworsen und ließen 190 Gefangene in unseren
Händen .

(Oestlicher Kriegsschauplatz.) Die Lage im
Westen ist bei andauernd schlechtem Wetter un¬
verändert .

Unsere Beute vom 7 . Januar hat
"

sich auf
2VV0 Gefangene und 7 Maschinengewehre
erweitert . Oberste Heeresleitung .

(WTB .) Großes Hauptquartier , io . Jan .
(Amtlich) . Westlicher Kriegsschauplatz: Das
schlechte Wetter hielt auch gestern an ; die Lys ist
an einzelnen Stellen bis zur Breite von 800 Metern
aus den Ufern getreten.

Feindliche Versuche , uns aus unseren Stellungen
in den Dünen bei Nieuport zurückzudrän¬
gen, schlugen fehl.

Nordöstlich Soissons wiederholten die
Franzosen ihre Angriffe, die gestern sämtlich unter
großen Verlusten für sie abgewiesen wurden , lieber
100 Gefangene blieben in unserer Hand ; die Kämpfe
dortselbst sind heute wieder im Gange .

Unsere Feuertaufe .
Es war eine schwüle Sommernacht , als wir

bei T . die belgisch - französische Grenze gegen 2 Uhr
morgens überschritten. Man hört nichts als den
Widerhall unserer Tritte auf der gepflastertenStraße ,
die nach der Festung L. führt . Jeder ist zu sehr
mit sich selbst beschäftigt , als daß er es noch wagen
würde, Gedanken darüber, was wohl die kommenden
Tage bringen werden, laut auszusprechen. 4V-- Uhr
morgens . Wir waren eben im Begriff , uns pro¬
visorisch einzugraben, als von einer Offiziers¬
patrouille , die den Auftrag hatte , zu erkunden, ob
das 2 km entfernte Städtchen X . von feindlichen
Truppen besetzt sei , die Meldung kam, daß gleich
beim Betreten des Ortes Feuer aus den vordersten
Häusern abgegeben worden sei .

Ein Franktireurüberfall. Daß dieser Tat die
Sühne folgen möge , war aller Wunsch und Gedanke.
Da : Ein uns voin Exerzierplatz her wohl bekanntes
Signal „ Seitengewehr pflanzt auf ! " ertönt . Heute
gilt es auf Leben und Sterben . Bei der vordersten
Kompagnie beginnend, pflanzt es sich fort von
Bataillon zu Bataillon. Vorsichtig schleichen wir
uns bis auf ca . 300 m heran .

Glühenden Auges , hochschwellender Brust er¬
warten wir das Zeichen zum Sturm . Horch I
Einer hat es gerufen. Ein tausendstimmiges Hurra
erschallt . Die Trommeln wirbeln . Die Hornisten

, Westlich und östlich Perthes (nordöst-
s lich des Lagers von Chalons ) griffen die Franzosen
,
erneut heftig an . Die Angriffe brachen

iunter sehr schweren Verlusten für die
Franzosen zusammen ; wir machten etwa
150 Gefangene.

In den Argonnen gewannen wir weiter
Gelände ; hier wie in der Gegend Apremont
nördlich Toul dauern die Kämpfe noch an .

Am 8 . Januar abends versuchten die Franzosen
erneut das Dorf O b e r b u r n h a up t im Nacht¬
augriff zu nehmen. Der Angriff scheiterte gänzlich .
Unsere Truppen machten weitere 230 Franzosen zu
Gesangenen und erbeuteten ein Maschinengewehr,
so daß sich die Beute von Oberburnhaupt auf 2
Offiziere, 420 Mann Gefangene und ei» Maschinen¬
gewehr erhöht. Die Franzosen hatten auch hier
augenscheinlich schwere Verluste . Eine große Menge
an Toten und Verwundeten liegt vor der Front und
in den angrenzenden Wäldern .

Gestern fanden nur kleinere Gefechte im Ober¬
elsaß statt. Gegen Mitternacht wiesen unsere Trup¬
pen bei Nieder » spach einen französischen An¬
griff ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Die Witterung
hat sich noch nicht gebessert . Auf der ganzen Ost¬
front blieb die Lage unverändert . Kleinere russische
Vorstöße südlich Mlawa wurden abgewiesen.

Oberste Heeresleitung .

Auf dem europäischen Kriegsschauplatz ist die
Lage auf der Westfront wiederum durch eine über
die ganze Linie verteilte französische Offensive
charakterisiert. Abgesehen von der Erfolglosigkeit
dieser Unternehmungen läßt sich auch das Urteil
einer offiziösen Stimme über die Erwartungen, die
man auf diese neue Angriffstaktik setzen darf, ver¬
nehmen. Sehr bescheiden redet der „ Temps " von
einem „Abnützungstrieg "

. Auf eine Entscheidung,
welche Frankreichs Boden von der Besetzung durch
die Deutschen rasch und sicher befreien sollte , wird
an den unterrichteten französischen Stellen nicht
mehr viel gegeben . Die allgemeine Lage wird gut
bezeichnet durch eine neutrale Stimme im „ Berner-
Bund" : „Nach und nach sind vier Druckstellen an
der deutschen Front wieder sichtbar geworden :
Lombartzyde— Apern , Lens — Albert , Perthes— Le

blasen. 10 . Kompagnie hieherl Unser gel . Haupt¬
mann hat es gerufen. Mit gezücktem Degen als
Vorderster ein Beispiel von Heldenmut und Tapfer¬
keit, betritt er den Ort . Ihm nach .

Eine Barrikade . Rasch ist sie beseitigt . Ein
mörderisches Feuer hüben und drüben setzt ein .
Neben mir ein kurzes Aufstöhnen. Tot bricht mein
Nachbar zusammen. Dort wieder einer. Vor , nur
vor ! Der Engpaß ist genommen. Wir müssen die
Höhe gewinnen. Sie ist unbesetzt . Wir haben das
Plateau erreicht.

Dort. Ein Hagel von Geschossen ergießt sich
über uns. 800 m vor uns feindliche Infanterie in
Stellung. Die Feuerverteilung erfolgt . Ein heißes
Ringen . Wir gehen zum Angriff über . Eine
Stunde später.

Der Feind konnte unserem energischen Ansturm
nicht standhalten und zog sich unter großen Ver¬
lusten in das der Festung L . vorgelagerte Fort A .
zurück.

Unsere Feuertaufe . Sie ist uns zum dauernden
. ülowsuto mori " geworden ; nicht aus Furcht vor

den Menschen , sondern aus Gottesfurcht .

Mönil und Flirey—Eirey . Aber stärker als die
Kämpfe an diesen Punkten , wo ein Durchbruch ge¬
plant oder gewissermaßen vorprobiert wird , hebt
sich der „ exzentrische " Kampf um Steinbach ab, der
erhöhte Aufmerksamkeit erfordert .

" Und diese ge¬
wissermaßen abseits der großen Frontlinie liegenden
Kämpfe im Oberelsaß haben zu einer vorübergehenden
Abflaunng geführt . Oberburnhaupt ist gegenwärtig
der umstrittenste Punkt . Die unablässigen Be¬
mühungen der Franzosen , hier wieder Boden zu
fassen , haben sie viel Blut gekostet.

Die Lage im Osten entzieht sich in den Einzel¬
heiten unserer Kenntnis . Den zur Zeit lakonisch
gehaltenen russischen Generalstabsberichten ist jeden¬
falls anzumerken, daß es nichts weniger als nach
Wunsch geht . Die Bedrohung Warschaus rückt mit
dem mählichen Fortschreiteu der deutschen Linien,
die in erbitterten Kämpfen oft mit großen Verlusten
unentwegt sich Vorarbeiten, immer näher . Ueber
die Schwächung des rechten russischen Flügels in
Polen äußert sich die gleiche neutrale Stimme in
dem oben genannten Schweizer Blatt : „ Der Vorstoß
der Deutschen am Suchaabschnitt bereitet die Ent¬
scheidung der Schlacht vor . Jeder Streifen, der hier
den Russen abgeschält wirb, entblößt und schwächt
ihren rechten Flügel und macht das dahinterliegende
Warschau sichtbarer und verwundbarer .

" Der mili¬
tärische Mitarbeiter des „ Bundes" hält daher die
strategische Lage der Deutschen und Oesterreicher im
Osten für gesund und vielversprechend, die der Rus¬
sen für weniger günstig, ohne daß schon eine Ent¬
scheidung nach irgend einer Seite gefallen sei .

*
Berlin , 10. Jan . (WTB .) Die „Berliner

Morgenpost " meldet über die letzten Kämpfe in
Ostafrrka : In Tanga wurden 8000 Engländer
und Inder gelandet, die von den Deutschen , die
ganz erheblich in der Minderzahl waren , in eine
Falle gelockt wurden und am ersten Tage bereits
den Verlust von 600 Toten und Verwundeten
hatten . Am nächsten Tage wurden die Engländer
und Inder mit einem Verluste von «100V
Mann vollständig geschlagen. Unsere Verluste
waren sehr gering.

P a r i s , 10 . Jan . (WTB . ) In einem Artikel
über die Entwickelung des Krieges schreibt der

Vom Fremd Schorsch in Amerika
isch widder amol a Brief ei ' glaufa . Er isch also
gottlob noch am Leba . Cr isch von de Engländer
uf der Fahrt nach Deitschland g

' fanga g
' nomma

und uf der Insel Wight ema Konzentrationslager
unterbracht worda , isch awer glücklich durchbrenitt.
Doch , lassa mer ' n selber verzähla . Er schreibt :

Schikago , 28 . Dezember 1914 .
Li ab er Freind Hermann !

„Hajo , Hajo ! A Brief vom Schorsch ! Isch der
von de Dota auferstanda ? " wirsch Du saga , wenn
d ' mein' Brief kriegsch. Beinoh isch au so . Denk
der no, i den g

'fanga g
'nomma gwä von de Eng¬

länder , dena Generalschbitzbueba ! Des isch jo
zueganga :

Wo bei uns über die „ grauß Pfütza " rü
d ' Nochricht ei' troffa isch , daß Deitschland mit' ,»
sogenannt» Dreiverband in Krieg verwickelt werd '
und blos Oesterreich als Bundesg' nossa häb , isch
bei uns Deitschamerikaner nadierlich au „Feuer im
Dach" gwä, und wo glei ' druf d ' Kriegserkläreng
bekannt worda isch , Hab e glei zu mei ' m Weib
g

'sagt : „ Weib, " Hab e g
' sagt , „ über ' m Bach drü

goht etzet richdlg a Donderwedder los , und was
für ei 's ! Fast der ganz Klomba hängt ananander
im alta Europa. Deitschland brauch: uns Deitsch¬
amerikaner älle, wo wehrpflichtig sen. Schmier uo
glei mei lange Stiefel ! " — „ Hajo," hat se g

' sagt ,
„ so wird ' s net pressiera ! " — „Freile pressierts, "

Han e g
' sagt ; „ d ' Franzosa standa jo scho lang an

der Grenz nnd d 'Russa au ! Glei gang e zum
deitscha Konsul und frog , wann der erst Transbort-



„ Temps"
, der Krieg habe einen Charakter ange¬

nommen, den man nicht erwartet habe . Man müsse
mit einem Abnützungskrieg rechnen und deshalb ge-
sährliche Ungeduld vermeiden. Deutschland könne
trotz großer Menschenverluste noch viele Reserven
ausstellen. Die Verbündeten könnten den Sieg nur
um den Preis härtester Opfer erringen . Deutschland
sei noch nicht am Ende . Die großen Schwierigkeiten
würden im Frühjahr beginnen, namentlich, wenn die
Neutralen hart blieben. Der Krieg, den Frankreich
augenblicklich führe, sei eine harte Prüfung. Un¬
geduld wünsche eine Beschleunigung der Operatio¬
nen, aber Geduld sei nötig.

Der Kampf um Warschau .
Die Russen planen einen Hauptstoß in der

Gegend von Warschau . Dies geht u a . ans einem
Odessaer Blatte hervor, in welchem der militärische
Mitarbeiter die Lage um Warschau kommentiert
und versichert , aus vorzüglicher Quelle folgendes
erfahren zu haben :

„ Die russische Heeresleitung gedenkt im Bereiche
von Warschau eine entscheidende Schlacht zu liefern.
Deshalb finden dort ganz außerordentliche Truppen-
zusammenziehungen statt, namentlich aus den in den
letzten Tagen freigewordenen Truppenbeständen .
Außerdem dürfe man sich der Kenntnis nicht ver¬
schließen , daß man es nach dem letzten Rückzug der
Verbündeten nicht für möglich gehalten hätte , daß
Warschau neuerdings zum Mittelpunkt schwerwie¬
gender kriegerischer Aktionen würde , die vielleicht
sogar einen ganzen Abschnitt des Krieges entscheiden
könnten .

"
Krakauer Blätter bestätigen dies und melden aus

Warschau : Immerfort sind neueTruppenabteilungen
auf dem Marsche nach der Front. Mehrere Reserve¬
divisionen aus Taschkent und Südsibirien sind ein¬
getroffen und weiter südlich gezogen . Die Stadt
wird teilweise geräumt . Die Einwohner werden
unentgeltlich nach Wilna, Moskau und Kiew be¬
fördert . Ein Teil der Zivilbeamten sind ins Innere
abgereist. Warschau ist reichlich verproviantiert .
Die Preise der Lebensmittel sind nur mäßig ge¬
stiegen , dagegen mache sich Kohlen- und Petroleum¬
mangel bemerkbar. Vor einigen Tagen haben
zwischen dem Großfürsten Nikolai Nikolaijewitsch
und dem Befehlshaber der Zentrumsarmee , Rußki,
wichtige Besprechungen stattgefunden. Ein Teil der
russischen Truppen verschanzt sich bereits in der
Blonjelinie .

Englische Offenherzigkeiten
Die Lage der Verbündeten an der Mer stellt

sich immer mehr als recht mißlich heraus , und es
zeigt sich, daß die am kanalisierten Fluß hervor¬
gerufenen Ueberschwemmungen zwar am Anfang
für die Verteidigung der Verbündeten von Wert
waren , jetzt aber für die ausgebreitete Angriffsbe¬
wegung, die durch die seit kurzem eingetroffenen
englischen Verstärkungen möglich ist, sehr hinderlich
sind .

Der Korrespondent der Londoner „ Times " be¬
richtet : „ Die Ueberschwemmungszonekommt jetzt in
Nordfrankreich den Deutschen ebenso zu statten, wie
sie den Belgiern Ende Oktober nützte . Um die
deutschen Stellungen längs der Küste zu umgehen ,
sind die Verbündeten auf der linken Seite durch
das Meer und auf der rechten durch die Ueber¬
schwemmungszone behindert. Diesem Umstand ist
es auch zuzuschreiben , daß das Vordringen auf der
Linie Nieuport —SK Georges — Westende mit un -

dampfer nach Deitschland a ' goht . Etzet gilt's , der
Welt z

'zaiga, daß die Deitscha in Amerika ihr
Vadderland net im Stich lassa .

" - i
Während mei Weib mit' m Schurzzipfel d'Träna

a ' trockn ' t hat , Hab i me a 'zoga und bin no mit der ^
Elektrisch » zum deitscha Vizekonsul g

' fahra . Dort
isch scho älles voll g

'wesa mit Reservista, wo sich !
wie i au erkundig« hen wölla , wann und von wo !
d'Ausreis ' erfolga soll . Am 10 . August von New - !
Aork aus, hat der Vizekonsul, der arg freindlich
g 'wä isch und a schneidige A ' sproch g

' halta hat,
bekannt geba . Vor ' m Konsulat isch älles volla
Leit g' standa, wo sich aufg' regt unterhalt » hen ; die
eina hen für Deitschland Partei g

'nomma , die
andera hen schadafroh g

' sagt : „ Jetzt ist 's bald aus
mit Deutschlands Herrlichkeit . Die deutsche Flotte
wird bald vernichtet sein" usw .

Am 10. August sen u'gfähr vierhundert deitsche
und österreichische Reservista im Hafa von Newyork
zur Ei ' schiffeng bereit g

' stanva und hen patriotische
deitsche Lieder g

'sunga. Noch a ergreifender Ab¬
schied — i Han au a baar Träna verdruckt — ,
no hat d ' SchiffSglock g

' litta und 's Ei' schiffa isch
los ganga . Wo unser Dampfer sich langsam in
Bewegung g

' setzt hat, hat d ' Musik „ D 'Wacht am
Rhein "

g
'spielt und älle Deitsche uf' m Schiff und

im Hafa hen mitg 'sunga ; a »'vergeßlicher Auga -
blick ! Noch a Abschiedswinka rü und nü, no isch
jmser Dampfer schneller g

' fahra , und bald ischer

verhältnismäßig großen Opfern verbunden war, und
daß die Fortschritte gegen Rousselaere gleichfalls sehr
langsam vorwärts kommen . Unsere Verluste an
Offizieren, Unteroffizieren und Sanitätspersonal sind
seit unserem offensiven Vorgehen erheblich größer als
früher . Es muß sich nun zeigen , ob die Offiziers -
kadres der neu ausgeschifften Armee eine genügende
Ausbildung erfahren haben und die erforderlichen
Eigenschaften besitzen, um die entstandenen Lücken
vollwertig auszufüllen . Jedenfalls wird auch mit !
den neu angekommenen Verstärkungen kaum eine
neue Phase des Kampfes beginnen. Ein jeder Fuß- !
breit Landes wird durch die Deutschen hartnäckig !
und verzweifelt verteidigt . Mit dem Uebergehens
unsrerseits zum Angriff setzte für die Deutschen keine
kritische Zeit ein , wie allgemein erwartet wurde,

^
sondern eher für die Verbündeten , bei denen die
Frage des Offiziersersatzes weit größere Schwierig¬
keiten verursacht als beim deutschen Heere.

"
Man kann dem „ Times " -Berichterstatter für

diese offenherzigen Darlegungen nur dankbar sein.
Sie stellen sich in erfreulichen Gegensatz zu den
Flunkereien des bekannten und allmählich auch be¬
rüchtigten „Augenzeugen" im englischen Hauptquar¬
tier, der seit dem offensiven Vorgehen der Verbün¬
deten , das seit einigen Wochen eingesetzt hat , eine
neue Phase des Krieges datierte .

Höhung des Zinsfußes auf 4 '/2 "/» einverstanden
zu erklären.

Zur Auszahlung von Fa milien Unterstütz¬
ungen und zur Bezahlung der Notstands¬
arbeiten hat die Stadtpflege bei der hiesigen
Vereinsbank ein vorübergehendes Wechseldarlehen
von 30000 Mk. zu einem Zinsfuß von 5,15 °/«
ausgenommen. Hiezu geben die Gemeindekollegien
ihre Zustimmung .

Behufs Beschäftigung der Arbeitslosen soll ein
weiterer Teil des Blöcherwegs und zwar die Strecke
vom Grundweg bis zur Einmündung in den Rodel-
Weg neu hergestellt werden. Nach dem Voran¬
schlag des Stadlbauamts belaufen sich die Kosten
auf 1860 Mk. pro 100 lfde. w , bei einer Ge¬
samtlänge von etwa 500 m also auf 6800 Mk.
Vom Gemeinderat wird mit Zustimmung des
Bürgerausschusses beschlossen , die Ausführung
dieser Wegbauarbeiten zu genehmigen und das
Stadtbauamt mit sofortiger Vergebung der Ar¬
beiten in Losen zu 100 m im öffentlichen Abstreich
zu beauftragen mit der Bestimmung , daß jeder
Akkordant nur 1 Los übernehmen und nach Zu¬
schlag dieses Loses an der Versteigerung nicht
mehr teilnehmen darf.

Es folgen noch Schätzungen und verschiedene
kleinere Gegenstände .

Aus H>tudt,Z3eZivk urro Mrugeturug .
Die sil- erne Tnpferkeitsmedaille

haben erhalten :
Karl Aberle , Unteroffizier, Wildbad ,
Reservist K . Ehr . Haag , Kohlhäusle .

Das Eiserne Kreuz
! haben erhalten :

Pionier Hermann Treiber , Wildbad ,
Reservist Karl Großmann , Sohn des Ehr.

Großmann , Windhof . — Wir gratulieren l
— Laut „ Enztäler" gelangen die Jahrgänge

1886 bis 1889 des unausgebildeten Landsturms
am Freitag, den 15 . Januar d . I . , zur Einstellung .
Die für Kavallerie u, Feldartillerie u , Train n
ausgehobenen Landsturmpflichtigendieser Jahrgänge
sind zur Infanterie umbestimmt.
Aus ver Sitzung der Gemeindekollegren

vom 8 Januar 1815
Der Vorsitzende gedenkt mit ehrenden Worten

der im Kampfe fürs Vaterland im Felde gefallenen
hiesigen Einwohner : Wilhelm Härter, Sohn des
Polizeidieners Karl Härter in Sprollenhaus,
Heinrich Trippner, Sohn des Schuhmachers August
Heselschwerdt in Sprollenhaus, Fritz Wacker ,
Metzgermeisler hier, Eugen Bott, Gipser hier,
Georg Dürr , Sohn des Gipsers Georg Dürr hier.
Die Gemeinoekollegien erheben sich zum ehrenden !
Andenken an die Gefallenen von ihren Sitzen.

Durch Schreiben vom 24 . und 29 . Dezember
1914 teilt die Stuttgarter Lebensversicherungs- s
bank a . G . in Stuttgart mit , daß sie ihre Dar¬
lehe n s f o r d e r u n g an die hiesige Stadlgemeinde
von ursprünglich 400000 Mark, im Restbeträge
von 396 918 Mk. 59 Pfg . , zur Rückzahlung auf
1 . Juli 1915 kündige , sich aber bereit erkläre,
diese Kündigung zurüäzunehmen , wenn sich die
Stadtgemeinde mit einer Erhöhung des Zinsfußes
von 4 auf 4^2 °/o ab 1 . Juli 1915 einverstanden
erkläre. Es wird beschlossen, sich mit der Er-

SicrrlöesHrrcH.GHvc' rrik
der Stadt Wildbad

vom 11 . November bis 31 . Dezember 1914 .
Geburte « :

13. Nov . Rieger , Kaspar, Weichenwärter hier, 1 Sohn .
11 . Nov . Keller , Rudolf Friedrich , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 Sohn .
12 . Dez . Straffer , Ludwig , Glaser hier, 1 Tochter.
14. Dez . Saur , Karl, Maler hier, 1 Sohn .
17 . Dez . Treiber , Karl Friedrich , Holzhauer hier, 1 Sohn .2b. Dez . Neuweiler , Adam Friedrich , Säger in Kirch -

heim, 1 Tochter.
2b. Dez . Günthner , Karl , Schreiner hier, 1 Tochter.

Aufgeb ote :
4 . Dez . Barth , Franz , Fässer in Pforzheim , und Trautz,

Auguste , geb Riexinger , in Pforzheim .
29 . Dez . Neumann , Johann , Fabrikarbeiter in Asperg,und Fellmeth , Luise, Köchin in Rudersberg .

Gestorbene :
29 . Sept . Schraft , Ernst Gustav , Reservist und Holzhauer

in Nonnenmiß , 26 Jahre alt, gefallen bei
Ovillers .

10. Sept . Schneider , Friedrich, Reservist und Anlagen¬
arbetter hier, 23 Jahre alt , gefallen bei
Sommaissne .

21 . Aug . Bolz , Johann Georg , Reservist und Fuhrmann
in Kälbermühle , 23 Jahre alt, gefallen bei
St . Dis .

25 . Nov . Rath , Johann Christof, Taglöhner und Schuh¬
macher hier, 65 Jahre alt .

24 . Oktr Bott , Wilhelm Friedrich, Landwehrmann und
Gipsermeister hier, 37 Jahre alt, gefallen bei
Frommelles .

28 . Nov . Bolz , Jakob , Fuhrmann in Nonnenmiß , 83 Jahre
alt .

28 . Nov . Hagmaier , Franziska Wilhelmine , Uhrmachers
Witwe hier, 77 Jahre alt .

29 . Nov . Huch , Jakob Friedrich, Schuhmacher hier,56 Jahre alt .
13 . Sept . Finüh , Erich Karl Heinrich, Einj .-Freiw . Unter¬

offizier hier, 18 Jahre alt , gestorben in
Montmedy .

14. Dez . Eitel , Magdalene , Maurers Witwe hier,68 Jahre alt .
26 . Sept . Mutterer , Hermann Karl , Musketier und Holz¬

hauer hier, 20Jahre alt, gefallen bei Bouconville .
1 - Dez . Schwarz , Wilhelmine , geb . Zeltmann , Ehefrau

des Fabrikarbeiters Fr . Schwarz hier, 59 I . alt .
21. Dez . Keßler, Marie Magdalene , Witwe hier,83 Jahre alt .

am Horizont verschwunda gwü . Adieu , Amerika ,
wer weiß , ob ich dich Wiederseh I

In der dritta Nacht uf' m Meer sen mer älle
alarmiert worda , und wo mer uf 's Deck komma
sen , hen mer a kolossals Kriegsschiff vor unserm
Dampfer g

' seha . „
' s Donderwedder , was wölla

denn d >e ? " Hane denkt . Unser Kapitän hat 's uns
g

'sagt . Durch's Sprachrohr häb 's grad rüberg ' hallt :
„Hier englisches Kriegsschiff . Sie haben deutsche
und österreichische Reservisten an Bord. Dieselben
werden unverzüglich mit unseren Booten zu uns
übergeschifft . Falls Sie sich weigern, müssen wir
Gewalt anwenden, da Ihrerseits Neutralttätsver-
letzung vorliegt .

"
„Die Kerle soll amer dock der Deisel hola, "

sag i ganz laut . „ Was wölla denn die Frechdächs
mit uns macha ? "

„ Kriegsgefangenei "
secht der Kapitän kurz. No

hat er sich no a Weile durch 's Sprochrohr mit dem
englisch« Kapitän rumg ' stritta ,

' s hat awer älles
nix g' holsa . Wer a Viertelstund druf überg'schifft
worda isch uf den englisch« Panzerkreuzer, sen mir
gwä . A baar Dag druf sen mer uf der englisch«
Insel Wight ausg ' schifft und ema Barackalager
unterbracht worda .

Do schlag a lahmer Esel nei l Träumt mer do
kurz vorher von ällerhand Heldadata , die mer für 's
Vadderland vollbring« will , und wird kriegsg ' fanga,
eh

' mer a Uniform uf' m Leib und ' n Feind gseha hat I

Awer wartet nor, ihr langweilige Krämerseela , do
j bleib i net ; bei der nächst « G '

legahait wird durch¬
brennt I So isch glei mei Denk« gwä, und a baar
Wocha druf Hab e's au ausg'führt .

Unser Zivilkleider und 's Geld hen die Dackel
uns g

' lassa , und am Abort, der an der Umfassungs¬
mauer gwä isch, isch kei ' Posta g

' standa. Bei Nacht
und Nebel bin e morgens um drei rom üwer die
Mauer g

' stiega , ganz frech in a Matrosakneip nei,
die scho oder noch off« gwä isch, und hau me als
Kohlazieher uj ' n nach Newyork b ' stimmta Dampfer
a 'werba lassa . Zwei Stund druf sen mer scho ab-
g
' fahra und rueßig, awer g

' sund bin e sieba Dag
später widder in Newyork gwä . Von dort nach
Schikago isch voll glatt ganga . Was meinsch, wie
mei Weib guckt hat, wo e widder vor er g'standa
bin. „ Bisch doch a Generalschlingel, Schorsch ! "
hat se g

' sagt , wo e älles verzählt ghet Hab , und
isck mer ganz glücklich um de Hals g

' falla .
Ja , Fremd , guet isch ganga, awer mei ' arme

Kamerad « werda derfür schärfer bewacht werda .
Etzet wölla mer halt hoffa, daß Deitschland und

Oesterreich Sieger werda und daß nachher iberhaupt
kein Krieg meh ' giebt , denn „ die best» Händel sen
nix nutz" . Beweis : d ' Verlustlistal

Für heut will e schließa . B ' hüet de Gott im
neu» Johr und sei mit Frau und Kender herzlich
gküeßt von Dei ' m vermögen« , glücklich der G ' fanga-
schaft entronnen» Freind Schorsch .



83 . Dez . Köhle , Johannes , Obermüller hier , 42 Jahre alt .
27 . Dez . Henßler , Emilie Sofie , geb . Stirner , Ehefrau

des Ludwig Henßler , Metzgers hier , 35 Jahre alt .

Gerogesehene Liebesgaben . Liebesgaben!
Ein schönes Wort — und doch , wie wird der
Begriff derselben oft verwechselt , häufig mißbraucht
und gar manchesmal falsch verstanden ! Die un¬
denkbarsten und — unpraktischsten Dinge müssen
diesen Namen tragen und wandern hinaus ins
Feld , mit der Absicht , zu erfreuen und zu nützen ,
mit der Wirkung aber , als wertlos zu gelten und
unbenützt — abgelegt zu werden . Wer daher
jetzt, wo es draußen rauh und kalt ist, eine wirk¬
liche Liebesgabe stiften will , lege dem Feldpostbrief
stets ein Paket „ Kaiser ' s Brust - Caramellen " mit
den 3 Tannen bei . Er erfreut damit , stiftet Nutzen
und trägt Sorge , daß Erkältungen , Husten , Heiser¬
keit und Katarrhe seinem Angehörigen fern bleiben .

Letzte Nachrichten.
Die 83 . wiirtt Verlustliste verzeichnet

vom Inf . - Regt . Nr . 120 30 Namen (gefallen
bezw . gestorben 3, schw . verw . 5 , verw . bezw .
leicht verw . 22 ), vom Jnf . - Regt . 121 332 Namen
und zwar : gef . bezw . gest. 63 , schw . verw . 57 ,
verw . bezw . leicht verw . 168 , verm . 33 , erkr . 10 ,
verletzt 1 . Von den Jnf . - Regt . Nr . 124 und
127 und vom Res . - Jnf . - Regt . Nr . 246 sind es
zusammen 201 Namen (gef . bezw . gest. 45 , tödlich
verunglückt 1 , schwer verw . 25 , verw . bezw . leicht
verw . 87 , vermißt 3, erkrankt 36 , verletzt 4 .)

Liebenzell , 11 . Jan . (Bauernfängerei .) Ein
Bauer aus dem nahen Bieselsberg verkaufte an 2
Händler ein Pferd für 720 Mark . Der Kaufpreis
sollte in Pforzheim gezahlt werden . Dort machten
die beiden Händler den Bauern betrunken und
gaben ihm dann 130 Mark und zwei wertlose Kuxe .
Die Polizei verhaftete die beiden Händler , Andreas
Wacker aus Pforzheim und Gottlieb Singer aus
Zuffenhausen . Das Pferd wurde beschlagnahmt .

Berlin , 11 . Jan . Aus Kopenhagen meldet
der „ Lokalanz .

" : Ein großes deutsches Flugzeug¬
geschwader von mindestens 16 Flugzeugen erschien
gestern vormittag in der Nähe der Themsemündung ,
wahrscheinlich in der Absicht, einen Angriff auf
London zu unternehmen . Das Wetter war aber
ungünstig , es herrschte dichter Nebel . Das
Geschwader flog darauf die englische Südküste
entlang bis Dover , wo einige Bomben geworfen
wurden . Darauf flog das Geschwader in d »r
Richtung Dünkirchen weiter . 10 Flugzeuge von
diesem deutschen Geschwader erschienen über Dün¬
kirchen und eröffneten ein heftiges Bombardement
auf die von den Engländern besetzten Teile der
Stadt . Das Geschwader kam über Ostende . Im
ganzen wurden 40 bis 50 Bomben geworfen , die
erheblichen Schaden anrichreten . Eine Anzahl
Personen wurden getötet und verwundet . Die
deutschen Flieger blieben von englischen Flugzeugen
unbehelligt . Nachdem sie eine halbe Stunde lang
die Stadt umkreisten , kehrten sämtliche deutschen
Flugzeuge unbeschädigt an ihren Ausstiegsort zurück.

Berlin , 11 . Januar . Aus Wien läßt sich
die „ Deutsche Tageszeitung " drahten : Die pol¬
nischen Blätter melden , der Oberbefehlshaber der
russischen Armee , Großfürst Nicolai , habe eine
lange Besprechung mit dem General Rußki ge¬
habt . Wie man in Warschau erzählt , hätten die
russischen Militärbehörden beschlossen , Warschau
zu räumen , sobald die Deutschen die Beschießung
der Stadt eröffneten .

Berlin , 11 . Januar . (Priv . - Tel .) Aus
Budapest wird der „ Deutschen Tageszeitung " ge¬
meldet : Der „ Pester Hirlap " meldet aus den

Karpathen , daß eine aus 1200 Mann bestehende
!Abteilung österreichischer Truppen von einer rus -
Ifischen Uebermacht überfallen , und so in die Ge¬
fahr geriet , gefangen zu werden . Es gelang in¬
des den Oesterreichern , sich glänzend durchzuschlagen
und dabei noch einige Hundert Gefangene zu
machen . 500 Kosaken wurden bei diesen Kämpfen
niedergemacht . Nach diesem Siege der Oester¬
reicher traten die Russen auf der ganzen Unger -
höhe den Rückzug an . — „ MagyarOrszag " meldet ,
daß die Russen sich auch oberhalb des Dukla -Passes
im Rückzug befinden .

Berlin , 11 . Januar . Während das Pariser
„ Journal des Debats " und andere französ . Blätter
sich neuerdings gegen eine japanische Intervention
in Europa ausgesprochen haben , wird eine solche
von der Petersburger „Nowoje Wremja " durchaus
gebilligt . Japan würde damit , so meint das rus¬
sische Blatt , nicht nur dem Dreiverbund einen be¬
deutenden Dienst erweisen , sondern auch sein Bünd¬
nis mit England und vielleicht seine Allianz mit
Rußland enger gestalten , seinen Einfluß in China
stärken und die deutschen Besitzungen in Ostasien
erringen . Durch seine Teilnahme am „ Kreuzzuge
Europas gegen Preußen " werde Japan nicht allein
einen edlen Akt vollziehen , sondern auch seiner
Volkswirtschaft dienen .

Berlin , 11 . Jan . Aus Genf , 10 . Januar ,
wird dem „ Lokalanzeiger " berichtet : Die Unter¬
nehmung , die den französischen Rückzug von Ober -
burnhaupt deckt , wurde von General Putz befehligt .
Alle Laufgräben wurden von den deutschen Truppen
besetzt . Aus der Stadt Soissons wurden neuerdings
die deutschen Stellungen des Dorfes Soupir be¬
schossen . Darauf wurden die französischen Batterien
zum Schweigen gebracht , wobei das Justizgebäude
in Soissons schwer beschädigt wurde . Die Verant¬
wortung trägt der Stadtkommandant .

Berlin , 11 . Jan . Eingeweihte Kreise in
Sofia haben , der „ Voss . Ztg .

" zufolge , sichere Nach¬
richten erhalten , daß das ganze russische
Gardekorps , das bisher in Polen war , vor
de» orthodoxen Mihnachten nach Petersburg be¬
rufen und durch Reservebrigaden ersetzt wurde .
Man erklärt diese Maßnahme einerseits mit dem
Umstand , daß in Petersburg größere Unruhen
befürchtet würden , andererseits daraus , daß man
das Gardekorps vor der drohenden Kata¬
strophe auf dem Kriegsschauplatz retten wolle .

Berlin , 11 . Jan . Aus Konstantinopel meldet
das „Berliner Tageblatt " : Das Hauptquartier teilt
mit : Die Engländer haben auf ihrem Vor¬
marsch längs des Tigris am Samstag nachmittag
im Irak eine erhebliche Schlappe erlitten . Zwei
Bataillone englischer Infanterie , unterstützt von 2
Gebirgsschnellfeuergeschützen , versuchten einen Ueber -
raschungsangriff auf ein Lager arabischer Stämme
aus der Gegend von Kurna . Die Engländer mußten
jedoch nach zweistündigem Kampf unter Zurück¬
lassung von 125 Toten und Verwundeten fliehen .
Die Araber hatten nur 15 Verwundete , obwohl sie
bei der Verfolgung der Engländer von feindlichen
Geschützen auf kurze Entfernung mit Geschossen über¬
schüttet wurden .

Genf . 9 . Jan . „ Newyork Herald " meldet
einen bevorstehenden neuen Einspruch Amerikas
gegen die abweisende Erledigung der amerikanischen
Forderungen durch England .

Konstantinopel , 1t . Jan . Nach zuver¬
lässigen Meldungen räumen die russischen Truppen ,
die schon vor einiger Zeit das Stadtgebiet von
Täbris verlassen hatten , jetzt auch dessen Umgebung
und ziehen sich mit ihren Besatzungsabteilungcn nach
Dschulfa an der Grenze zurück. Die Russen ver¬
sammeln dort größere Streitkräfte , um den Ueber -
gang über den Arexes , den russisch-persischen Grenz¬

fluß , zu verteidigen . Auf der einen Seite rückt hier
die türkische Armee siegreich vor , auf der anderen
Seite haben sich die Schacksewennen , der mächtigste
Kriegersiamm Persiens , jetzt einmütig gegen Ruß¬
land erhoben und machen gemeinsame Sache mit
den Türken .

Letzte Tagesberichte .
Großes Hauptquartier , 11 . Jan . (Amt¬

lich . WTB . ) Westlicher Kriegsschauplatz : In
der Gegend von Nieuport - Apern und südlich fan¬
den nur Artilleriekämpfe statt .

Ein französischer Angriff bei La Boiselle nörd¬
lich Albert scheiterte gänzlich .

Nördlich Soissons griffen die Franzosen , die
sich in einem kleinen Stück unserer vordersten
Schützengräben festgesetzt hatten , erneut an . Sie
erzielten bisher keinen Erfolg . Die Kämpfe dauern
noch an . In der Nähe von Soupir fand in den
letzten Tagen kein Kampf statt .

Oestlich Perthes nahmen unsere Truppen das
ihnen entrissene Grabenstück zurück. Der Feind
hatte schwere Verluste .

In den Argonnen schritten unsere Angriffe
! weiter fort . Im Oberelsaß herrschte im allge¬
meinen Ruhe .

Oestlicher Kriegsschauplatz : Die Lage in Ost¬
preußen und Nordpolen ist unverändert . Bei der
ungünstigen Witterung kommen auch unsere An¬
griffe in Polen westlich der Weichsel nur langsam
vorwärts . Oberste Heeresleitung .

Wien , 11 . Jan . (WTB .) Amtlich wird ver¬
lautbart am 11 . Januar : Die Situation ist un¬
verändert . In Russisch - Polen an der unteren Nida
gestern hartnäckige Kämpfe . Hier gingen die Russen
zum Angriff über und versuchten an mehreren
Stellen mit bedeutenden Kräften die Flußniederung
zu passieren . Sie wurden jedoch unter starken
Verlusten überall abgewiesen . Während dieser Jn -
fanterieangriffe in den Nachbargebieten heftige Ge¬
schützkämpfe , die mehrere Stunden hindurch an¬
hielten . — An den übrigen Fronten hat sich nichts
Wesentliches ereignet . Einer unserer täglichen Auf -
klärungspatrouillen gelang es gestern nacht , die
feindliche Stellung zu durchbrechen , in den dahinter
gelegenen Ort einzudringen und bis zur Wohnung
des feindlichenRegimentskommandanten vorzustoßen .
Von dieser kühnen Unternehmung kehrte die Pa¬
trouille mit einem Offizier und 6 Mann als Ge¬
fangenen zurück. Da neuerdings festgestellt wurde ,
daß sich Angehörige der russischen Armee öster¬
reichisch- ungarischer Uniformen bedienen , um Pa¬
trouillen und kleinere Abteilungen zu überfallen ,
wird nochmals betont , daß Offiziere und Mann¬
schaften des Feindes , welche dieser Art die Gesetze

>und Gebräuche im Landkrieg verletzen , nicht als
! kriegführende behandelt werden ,
i Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
i v . Höfer , Feldm . - Leutnant .

KeuLe avend 8 Hlhr

Liindfturmnliiittg .
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich

Aas Aonirnanöo .

Fcldpostluitfk
mit Chokolade >
mit Eigneren ! in verschied . Preislagen
mit Cigaretten I

empfiehlt

Säiirrnkabrik

ködert Kefir,
pkor- keim ,

" HW? 6Iumenslrc>5se . Lelekvn 830 .

Geltestes , grösste unä feinstes

5pe2iö1 - 6eschM

Zonnen - unä Regenschirmen
für Namen , Herren unä kinüer ,

Zpsrierstöcken .
ketten 8is meine LelMenster! /tusvesblsenäungen nacb auswürts stellen gerne 2vr

Verfügung.



parsäinbrnrnkabnlr M . Keiner ^ Zskn H .-8 .
— Ämttemberg ; grSnte ; Zperisl - venendsus . »- >-

bsi LsäA 'k in ksttsn , Natrat ^en , SprunAkeäsr -

868I6l ) 11 ^ 6U 816 1) 11,16 Röstsn , Steppäseksu ^ Wolläseksv 6to. imssr
rsieb sortiertes I ^aKer.

vv äie Lteivers karaäies - Lstt mit 8teivers
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LUKO , Doppelte bistst .

komplette Seiiln ^ immer mit Steiners I 'nraäies - Statil - ,

Nessin ^ - nnä Ü0I2 - Settstellen . :- : Geisse

Setiiakximmer . :

V

8

: Weisss Xin ^ er ^immer -Nöbel , Lnti ^ -

körbo mit uvä otme Ausstattung . : - ' Steiners Darackies -

Okaiselongue . * Ltiaiseiongue - Oeeiren . * Ämmer - Olosets

un6 Liäet .

VspisnAsn Zis i< sts ! oA

Anfertigung von Lsiiwssebs aus bestem deinen , Halbleinen unä porösen

— — Stoßen in ^ säer ^ ustubrung . — —

sA äen Kbegsbetlstt

Summistoffxvesten ,
mit langen /Venmeln ,

(halten die Nässe vom Körper fern , schützen vor Erkältung » Krankheit )

22 cm lang , wollenes , starkes
läewebe , felclgrau . Mk . 1 .25 .

33 cm lang , kelägrau , doppelt
starkes 6ewebe mit Daumen¬

lock, Mk . 1 .80 .

pulsv ^ärmei ',
Pulsxväpmer ,
kopfsckütrer unä

Zcklsuckmüt^en , Kiägmu ,
aus glattem Ericotgewebe , Mk 1 .30 .

vesg ! . kelägmu , gestrickt mk. i .so.
^ Nes in verbürgt besten Ounlitüten .
r°> . kn . soso «.

BÄ

Mein Eagebuch währen«! des Krieges M4. KAK,
B Mit 65 Matt Schreibpapier, dem Liidnis 5 . M . des Kaisers , einer
V Eascke 2ur ^ utbewabrung von Drucksachen , Karten usw . sowie
H einem Merkblatt über die bisberigen kreignisse . 6röbe l 10 : 15 cm
G obne Eext Mk . — .55 . 6rö6e I mit 96 Seiten Eext : Dokumente
H 2ur beschichte des Krieges . Mit Einleitung von M . v . Massow .
^ Mk. — .80 . 6rö6e II 12 : 18 cm mit 164 Seiten Eext : Kaiser- und
B kan ^ lerrede Mk . 1 . — . 6röbe III 16 : 23 cm mit 56 Seiten Eext :
Ä? Ebronrede, Denkschrift, Aktenstücke Mk . 2 .20 . — ^u baden bei :
G ) . ? aucke , Duckbanälung , ksauptstrasse 99 .
d Kein Soldat , der den fürchterlichsten aller Kriege mitmacht , sollte ver -
E ? säumen , seine Erlebnisse und Eindrücke niedermuschreiben . Ein solches Eage -

H buch enthält für den kesitmer selbst , noch mebr ober kür seine Angehörigen ,
seine Kinder und Kindeskinder einen unschätmbaren wert , es kann von keiner

A such noch so ausführlichen gedruckten Lbronik ersetzt werden . Im Eelde
^ kann sich der Soldat wohl nur kurme Notizen machen , erst daheim wird ibm
W eine sorgfältige Niederschrift , 2 . E . aus dem Sedächtnis , möglich sein , vabei
(A möge nicht nur der eigenen Egten , sondern auch der der Kameraden gedacht
(K werden . Es darf an dieser Stelle noch darauf bingewiesen werden , daß von

demselben Verlag , gewissermaßen als Ergänzung der Eggebücher , auch ein
X recht praktischer , geschmackvoller Ssmmelkssten für Eeldbriefe in Kuchform
V ( 0 . K . NI - 5 . ) , Preis Mk . 120 , in den kjan ^ el gebracht worden ist . wer möchte
v nicht keldbrieke , die gar ob mit vermehrender Ungeduld erwartet worden sind ,
O die bald frohe , gar oft auch traurige Nachricht gebracht haben , für immer
K sorgfältig aufbewahren ? Vas ist für jedermann Ledürfnis und Ehrensache .

G
-sr»

LrisZsIitsrLtur
Militärische Unterrichtsbücher :

Menzel , Der Infanterie - Einjährige und
Offizier des Beurlaubtenstandes . 15 - A . 14 3 . — M .

Mir ns , Leitfaden für den Kavalleristen — . 75 M .
v . Rabenau , Die deutsche Land - und Seemacht

und die Berufspsüchten des Offiziers
Schießvorschrift für die Jnfanten

— für die Feldartillerie
— für die Fußartillerie
— für die Kavallerie

Siw in na . Das Konunandobuch v
Transfeldt , Dienstnnterricht für die

Infanteristen

7 . 75 M .
1 .05 M .
1 . 90 M .
1 . 70 M .

— . 90 M .
1 .80 M .

- . 50 M .

Zu haben bei

I . kauvke, Mläbaä .

!a . Frldpost - CigtUltN
in starken Kartons verpackt

5 Stück 30 Pfennig
5 ,, 40 „
5 50

sind zu haben bei

10 Stück 60 Pfennig
10 .. 80
10 „ 1 . — Mark

Rotz Sri Irsitz Sr ,
tlünüg - Ksi ' Isli ' . 88 .

Diese Kartons sind fertig zum Versand und nur noch
mit Adresse zu versehen .

Die 10 Pfennig - Kartons kosten 20 Pfg . Porto , die¬
jenigen mit 5 Stück Inhalt werden portofrei versandt

Briefe können bequem beigefügt werden .

I' ür UsbsLZLbsn
sin iäsLlsr Mit3 .r -? roviLiit .

sind

1 . 7nri -Ise - Xori8srvök
Larton : 12 würksl 40 ?k§ .

2 . Ukreo ?o1o-l3 .b1sttsn -1'ss
Karton : 20 Ig,d1sttsn mu 50 u . 05 ?kx .

3 . Iso -I'eläxorNorisri
äis Vortion gsbrsmobskörtig mu 3 ? kZ.

2li IlLbsn bei :

0 . A .dsr1s , ssu .,
( Inst . 2 . Zlnrnsnthzl :)
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